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Lehramtsstudierende: Ihre Meinungen zur 
Digitalisierung im Bildungssystem und zu 
den Unterrichtsfächern Programmieren und 
Unternehmertum
Lars König
Zusammenfassung
In aktuellen Bildungsdebatten wird häufig über die Digitalisierung im Bildungssystem 
und die potenziellen Unterrichtsfächer Programmieren und Unternehmertum diskutiert. 
Wenngleich diverse Positionen in den Debatten vertreten werden, ist wenig über die Mei-
nung von derzeitigen Lehramtsstudierenden zu diesen Themenkomplexen bekannt. Die 
vorliegende Arbeit präsentiert die Ergebnisse einer explorativen Befragung von Lehramts-
studierenden zu den Themen Digitalisierung im Bildungssystem sowie den Unterrichtsfä-
chern Programmieren und Unternehmertum. Die Ergebnisse zeigen, dass die Mehrheit der 
befragten Lehramtsstudierenden den Unterrichtfächern Unternehmertum und Program-
mieren negativ gegenübersteht: Das Erlernen unternehmerischer Fertigkeiten als auch 
das Erlernen einer Programmiersprache sollten laut der Mehrheit keine Kernaufgaben 
schulischer Bildung sein. Zudem sollten beide Fächer weder den Charakter eines Haupt-
faches haben noch Pflichtfächer in der Primarstufe, Sekundarstufe 1 und Sekundarstufe 
2 sein. Zur Digitalisierung gibt die Mehrheit an, dass sie die Qualität des Bildungssystems 
zwar verbessern, jedoch nicht für mehr Chancengleichheit sorgen wird. Die Mehrheit gibt 
an, sich weder im Studium noch in der Freizeit ausreichend mit den Auswirkungen der 
Digitalisierung auf das Bildungssystem zu beschäftigen. Zudem wird mehrheitlich ange-
geben, dass man weder ausreichend informiert noch vorbereitet auf die Auswirkungen 
der Digitalisierung auf das Bildungssystem sei.
Teachers in training: Their opinions about the digitization of the educational system 
and the potential teaching subjects programming and entrepreneurship
Abstract
The digitization of the educational system as well as the potential teaching subjects 
programming and entrepreneurship are in focus in current educational debates. Whilst 
different positions towards this manner are represented, there has not been paid a lot 
of attention towards the opinions of future teachers who are still in training. This paper 
outlines the results of an explorative survey in which teachers in training gave their opinion. 
One of the main results is that teachers in training seem to have a rather skeptical view on 
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the potential teaching subjects programming and entrepreneurship: The majority beliefs 
that the acquisition of entrepreneurial skills as well as the learning of a programming 
language should not be predominant tasks of the educational system. Furthermore, the 
majority beliefs that both subjects should not be equal to major subjects (mathematics, 
languages, etc.) and should not be obligatory in neither primary schools nor high schools 
nor collegiate. Although the majority of teachers in training beliefs that the digitization 
is going to improve the quality of the educational system, they also state that it will 
not equalize chances within the educational system. Moreover, the majority declares to 
neither deal sufficiently with the impacts of the digitization on the educational system 
at university nor in their private leisure time. Furthermore, the majority acknowledges 
that they are neither adequately informed about nor prepared for the impacts of the 
digitization on the educational system.
Einleitung
Bildung wird im allgemeingesellschaftlichen Diskurs oft als eine wertvolle Ressource 
betrachtet, die den Wohlstand der Bundesrepublik Deutschland sichern soll. Wahr-
scheinlich können dieser allgemeinen Feststellung diverse gesellschaftliche Strö-
mungen zustimmen. Kontroversen sind allerdings zu erwarten, wenn es um die Defi-
nition und Gestaltung von Bildung geht. Allein der Bildungsbegriff hat sich im Laufe 
der Jahrhunderte ständig weiterentwickelt und bis heute hat sich keine einheitliche 
Definition etabliert (Raithel, Dollinger, und Hörmann 2009). In diesem Beitrag wird 
Bildung als die Förderung von Selbstbestimmung durch die Auseinandersetzung 
mit kulturellen, ökonomischen und sozialen Lebenswelten verstanden (Raithel, 
Dollinger, und Hörmann 2009; Adorno 1971), wobei die Gestaltung dieser Auseinan-
dersetzungen massgeblich durch die vorgegebenen Bildungsstandards der Kultusmi-
nisterkonferenz geregelt werden (Kultusministerkonferenz 2020).
Bei der Betrachtung derzeitiger Bildungsdebatten fällt auf, dass drei Fragestel-
lungen vermehrt diskutiert werden. Zum einen wird relativ konkret diskutiert, ob die 
Unterrichtsfächer Programmieren und Unternehmertum einen Platz im schulischen 
Fächerkanon erhalten sollen, zum anderen wird allgemeiner diskutiert, welche Aus-
wirkungen die Digitalisierung auf das Bildungssystem haben wird. Auffällig bei der 
Betrachtung dieser Debatten ist, dass bisher wenig über die Meinung derzeitiger 
Lehramtsstudierender zu den drei Themenkomplexen bekannt ist. Ziel der vorliegen-
den Arbeit ist es, eine kurze Einführung in die drei zentralen Debatten zu geben und 
anschliessend die Ergebnisse einer Befragung von Lehramtsstudierenden zu den drei 
Themenkomplexen zu präsentieren.
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Programmieren als Unterrichtsfach
Erst kürzlich wurde eine Hörbuchproduktion mit dem Titel «Schulfach Programmie-
ren» (Plahl 2017) mit einem Medienpreis in der Kategorie Bildungsjournalismus aus-
gezeichnet und ein Artikel mit dem Titel «Programmiert auf Erfolg: Ein Plädoyer für 
Programmieren als Schulfach» (Nowroth und Haerder 2017) stiess auf erhebliche Re-
sonanz. Die Diskussion über ein Schulfach, welches Schülerinnern und Schülern die 
Fähigkeit zum Programmieren vermittelt, wird auf verschiedenen gesellschaftlichen 
Ebenen geführt und diverse Akteure beteiligen sich an der Debatte. Auf der CeBIT 
beispielsweise, einer der weltweit grössten Messen zum Thema Informationstechnik, 
beschreibt Bundeskanzlerin Angela Merkel (2017) «die Vermittlung der Fähigkeit zu 
programmieren als eine Grundfähigkeit neben Lesen, Schreiben, Rechnen». Dorothe 
Bär, Staatsministerin für Digitalisierung, positioniert sich in einem Interview mit 
Christian Stenzel (2018) für das Boulevardmagazin Bild ähnlich, indem sie forderte, 
«unsere Kinder müssen programmieren lernen wie lesen und schreiben».
Aus der Wirtschaft sind vergleichbare Äusserungen zu vernehmen. In einem In-
terview von Jan Drebes (2017) für die Rheinische Post fordert beispielsweise Achim 
Berg, Präsident des Bundesverbandes Informationswirtschaft, Telekommunikation 
und neue Medien (Bitkom), «Wir brauchen dringend das Schulfach Programmieren». 
Eine ähnliche Ansicht teilt Facebooks Forschungschef Yann LeCun, der in einem In-
terview mit Alexander Armbruster (2017) äussert, «es wäre gut, wenn die meisten 
Schüler an weiterführenden Schulen die Grundlagen der Computer-Programmierung 
beherrschen» und von Instrumenten berichtet, die es ermöglichen, bereits «kleinen 
Kindern Programmieren beizubringen».
Auch zahlreiche Forschungsbeiträge kommen zu dem Schluss, dass sich Pro-
grammierkenntnisse auf verschiedenen Ebenen positiv auswirken können. Eine 
kürzlich erschienen Übersichtsarbeit kommt beispielsweise zu dem Ergebnis, dass 
der Erwerb von Programmierkenntnissen sich positiv auf die Problemlösefähigkei-
ten (logisches Schlussfolgern), das kritisches Denken (Analysieren und Evaluieren), 
die Sozialkompetenzen (Kommunikations- und Kollaborationsfähigkeit), die Selb-
storganisation (Überwachung des Lernfortschritts) und die akademischen Fähig-
keiten (Erinnern und Anwenden) von Schülerinnen und Schülern auswirken kann 
(Popat und Starkey 2019). Diese Schlussfolgerungen beruhen auf einer Reihe von 
Studien, die bereits seit den 1980er Jahren durchgeführt wurden. Beispielsweise 
konnte schon früh gezeigt werden, dass das Erlernen der Programmiersprache Logo 
sich positiv auf die Fähigkeiten zur Analyse räumlicher Beziehungen auswirken kann 
(Miller, Kelly, und Kelly 1988) und dass ein 15-wöchiger Programmierkurs die Prob-
lemlösefähigkeiten von Schülerinnen und Schülern verbessern kann (Palumbo und 
Reed 1991). Auch neuere Studien deuten auf die positiven Effekte von Programmier-
kenntnissen hin. Programmierkurse können beispielsweise das Schlussfolgerungs-
vermögen verbessern (Psycharis und Kallia 2017). Zudem konnte gezeigt werden, 
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dass Programmierkurse bereits ab der ersten Klasse die exekutiven Funktionen von 
Schülerinnen und Schülern verbessern können (Arfé, Vardanega, und Ronconi 2020).
Neben den Stimmen aus Politik, Wirtschaft und Forschung scheint ein Schulfach 
Programmieren auch bei der der Bevölkerung auf positive Resonanz zu stossen. Bei 
einer repräsentativen Umfrage stimmten beispielsweise 69 Prozent der Befragten 
der Aussage «Informatik sollte ab der 5. Klasse verpflichtend unterrichtet werden» 
zu und 61 Prozent der Befragen stimmen der Aussage «Schulen sollten Programmie-
ren ebenso selbstverständlich vermitteln wie Rechnen oder Schreiben» zu (Bitkom 
2018). Interessanterweise ist bisher allerdings noch nicht bekannt, welche Meinung 
derzeitige Lehramtsstudierende zum Thema Programmieren als Unterrichtsfach ver-
treten.
Unternehmertum als Unterrichtsfach
Neben der Idee Programmierkenntnisse in der Schule zu vermittelt, wird auch das 
Erwerben unternehmerischer Kompetenzen in der Schule diskutiert. Die Europäi-
sche Kommission (2013) hat beispielsweise das Unternehmertum als einen zentralen 
Motor des wirtschaftlichen Wachstums und der Beschäftigung innerhalb der Euro-
päischen Union identifiziert und in ihrem Aktionsplan Unternehmertum 2020 «un-
ternehmerische Bildung zur Förderung des Wachstums und der Unternehmensgrün-
dung» gefordert. Gleichzeitig ist allerdings festzustellen, dass in Deutschland weni-
ger als 15 Prozent der 18 bis 34 Jährigen ein eigenes Unternehmen gründen wollen 
(Paolini, Horvath, und Motiejunaite 2018).
Ein möglicher Grund für diesen geringen Gründungswillen könnte darin beste-
hen, dass Schülerinnern und Schüler im deutschen Bildungssystem wenig mit unter-
nehmerischen Themen in Berührung kommen. Laut dem Global Entrepreneurship 
Monitor schneidet Deutschland im Vergleich mit 26 innovationsbasierten Ländern 
besonders schlecht im Bereich «Schulische Gründungsausbildung» ab (Sternberg 
und von Bloh 2017). Hierzupassend wird im Flash Eurobarometer der Europäischen 
Kommission berichtet, dass 61 Prozent der befragen Schülerinnern und Schüler der 
Aussage «Im Schulunterricht wurden mir Wissen und Fähigkeiten vermittelt, die mich 
befähigen ein Unternehmen zu leiten» widersprechen, und 80 Prozent der Aussage 
«Mein Schulunterricht hat das Interesse gefördert, ein Unternehmen zu gründen» 
ebenfalls nicht zustimmen (European Commission 2010; IHK Berlin 2016). Auch hie-
sige Gründer sehen das deutsche Schulsystem kritisch und bewerten es im Hinblick 
auf die Förderung und Vermittlung von unternehmerischem Denken und Handeln 
mit der Schulnote mangelhaft (Kollmann u. a. 2017).
Die Berliner Industrie- und Handelskammer fordert in einem Positionspapier 
«mehr Gründergeist an Schulen» und konstatiert, dass «eine Verankerung der Grün-
dungsausbildung in den Berliner Schullehrplänen vonnöten» sei (IHK Berlin 2016). 
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Ähnlich positioniert sich auch der Deutsche Industrie- und Handelskammertag, wenn 
er via Facebook die Frage stellt, ob das Gründen eines Start-Ups ein Schulfach sein 
sollte und die Devise «Mehr Unternehmertum in der Schule!» ausgibt (DIHK 2015). 
Neben den Industrie- und Handelskammern fordern auch weitere gesellschaftliche 
Akteure die Beschäftigung mit unternehmerischen Themen im Schulunterricht. Sven 
Fietkau beispielsweise, der für den Verband der deutschen Familienunternehmer tä-
tig ist, fordert die Einführung eines wirtschaftlich ausgerichteten Schulfaches und 
plädiert für die Vorteile einer «frühen Sensibilisierung der Schüler für Unternehmer-
tum» (Gluschak 2016). Zudem bedauert die Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft 
als Reaktion auf einen Vergleichsstudie von Schulbüchern, dass deutsche Schüler 
nicht lernen würden, wie man Unternehmer wird (INSM 2008).
Auch diverse Forschungsarbeiten haben sich mit der Frage befasst, welche Kon-
sequenzen Bildungsprogramme zum Thema Unternehmertum haben können. Eine 
Metaanalyse kam beispielsweise zu dem Schluss, dass Bildungsprogramme zum 
Thema Unternehmertum sich positiv auf diverse Humankapitalkennwerte (Wissen 
und Fähigkeiten von Teilnehmerinnen und Teilnehmern) sowie Unternehmenskenn-
werte (Gründung und Entwicklung von Unternehmen durch Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer) auswirken können (Martin, McNally, und Kay 2013). Solche übergreifen-
den Schlussfolgerungen basieren zumeist auf einer Reihe von Einzelstudien, die bei-
spielsweise zeigen, dass Kurse zum Thema Unternehmertum die unternehmerische 
Kompetenzen und Intentionen zur Gründung einer Firma steigern können (Sánchez 
2011). Ausserdem hat sich gezeigt, dass Unternehmerkurse inspirierend wirken 
und dadurch die Einstellungen zum Unternehmertum positiv beeinflussen können 
(Souitaris, Zerbinati, und Al-Laham 2007). Zudem scheinen Kurse zum Thema Unter-
nehmertum die Selbstwirksamkeitserwartungen zu steigern und viele Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer gehen davon aus, dass Kurse zum Thema Unternehmertum ihre 
Karriereoptionen positive beeinflussen können (Duval-Couetil, Reed-Rhoads, und 
Haghighi 2012).
Neben den Stimmen aus den Handelskammern, den Unternehmerverbänden und 
der Forschung, gibt es auch Stimmen aus der Schüler- und Lehrerschaft, die sich für 
eine intensivere Behandlung unternehmerischer Themen im Lehrplan aussprechen. 
Bei einer INMIT-Umfrage gaben beispielsweise über die Hälfte der befragten Schü-
lerinnen und Schüler an, dass sie sich mehr Inhalte zum Thema Unternehmertum 
und Unternehmensgründung in der Schule wünschen (Josten und van Elkan 2010). 
Zudem gaben dreiviertel der befragten Lehrkräfte an, dass das Thema Wirtschaft 
als verpflichtendes Unterrichtsfach bearbeitet werden sollte. Interessanterweise ist 
auch beim Thema Unternehmertum als Unterrichtsfach noch nicht bekannt, welche 
Meinung derzeitige Lehramtsstudierende zu diesem Thema vertreten.
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Digitalisierung im Bildungssystem
Neben den Diskussionen über die potenziellen Unterrichtsfächer Programmieren 
und Unternehmertum wird derzeit ausgiebig über die Digitalisierung im Bildungs-
system diskutiert. Hierbei gilt es zu beachten, dass der Begriff Digitalisierung häufig 
missverständlich verwendet wird und eigentlich genauer zwischen Digitalisierungs-
prozessen, der Verwendung digitaler Hilfsmittel und der digitalen Transformation 
unterschieden werden sollte (Bloomberg 2018). In diesem Beitrag wird die Digitali-
sierung im Bildungssystem als «die Veränderungen von Prozessen, Objekten und Er-
eignissen, welche durch eine zunehmenden Nutzung von digitalen Geräten erfolgt» 
(Gründerszene Lexikon 2020) verstanden.
«Digitale Medien müssen in allen Fächern eingesetzt werden, um Unterricht bes-
ser und individueller zu machen», fordert beispielsweise der Präsident des Digital-
verbandes Bitcom (Drebes 2017). Ähnlich progressiv in Sachen Digitalisierung des 
Bildungssystems positioniert sich Hannes Ametsreiter, Geschäftsführer von Vodafo-
ne Deutschland, wenn er fordert, dass im Jahr 2025 «kein Kind mehr die Schule ohne 
digitales Rüstzeug verlassen» dürfe (Bröcker und Kowalewsky 2018).
Auch die Politik engagiert sich, um die Digitalisierung im Bildungssystem voran-
zutreiben. Beispielsweise verhandeln Bund und Länder über den DigitalPakt Schule, 
der die Grundlagen für eine digitale Infrastruktur an Schulen im Bundesgebiet för-
dern soll (BMBF 2018b). Zusätzlich hat das Bundesministerium für Bildung und For-
schung den Forschungsschwerpunkt Digitale Hochschulbildung ins Leben gerufen, 
um die Entwicklung und wissenschaftliche Evaluation von digitalen Lehr- und Lern-
formaten zu unterstütze (BMBF 2018a). Neben diesen konkreten Massnahmen, die 
die gesellschaftliche Bedeutung der Digitalisierung im Bildungssystem nahelegen, 
hat eine Studie zum Thema Digitalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft ergeben, 
dass 87 Prozent der befragten Bildungseinrichtungen die Digitalisierung für wichtig 
erachten (IW Consult 2018).
Zudem haben sich diverse Forschungsarbeiten der Digitalisierung im Bildungs-
system gewidmet. Es konnte beispielsweise gezeigt werden, dass der Einsatz digitaler 
Hilfsmittel den Sportunterricht (Quintas u. a. 2020), das Erlernen einer Fremdsprache 
(Alfadil 2020), das Erledigen von Hausaufgaben (Magalhães u. a. 2020), das Erlernen 
der Handschrift (Bonneton-Botté u. a. 2020) und die Entwicklung der Argumentati-
onsfähigkeit (Lin, Fan, und Xie 2020) positiv beeinflussen können. Diese Befunden 
stehen im Einklang mit Ergebnissen aus dem universitären Bildungsbereich, in dem 
beispielsweise gezeigt werden konnte, dass digitale Podcasts von enthusiastischen 
Lehrkräften die Instruktionsqualität positiv beeinflussen können (König 2020). Auch 
digital angereicherte Lernkonzepte wie das Flipped Learning (Bond 2020) und der 
Einsatz von Learning Analytics Programmen (Russell, Smith, und Larsen 2020) kön-
nen Bildungsprozesse positiv beeinflussen. Wie sich der Einsatz digitaler Hilfsmittel 
(Onlinekurse, Foren, Videos, Podcasts, usw.) letztendlich auswirkt, hängt allerdings 
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auch von der sprachlichen Gestaltung des Lehrmaterials (König und Jucks 2019a; 
2019c; 2020), den Produzenten des Lehrmaterials (König und Jucks 2019b), den Ei-
genschaften der Schülerinnern und Schülern sowie der Lehrerinnen und Lehrer ab 
(Liu, Geertshuis, und Grainger 2020; Zheng, Lin, und Kwon 2020).
Auch die Bevölkerung scheint bestimmten Aspekten der Digitalisierung im Bil-
dungssystem positiv gegenüberzustehen. Im Bildungsbarometer 2017, eine reprä-
sentative Umfrage des ifo Instituts, waren beispielsweise 80 Prozent der Befragten 
dafür, dass der Bund Schulen mit Breitband-Internetzugang und Computern ausstat-
ten sollte (Wößmann u. a. 2017). Zudem waren 67 Prozent der Befragten dafür, dass 
auf weiterführenden Schulen jede Schülerin und jeder Schüler mit einem Compu-
ter oder Laptop ausgestattet werden sollte. Ferner war die Mehrheit der Befragten 
der Meinung, dass sowohl in Grundschulen (55 Prozent) als auch in weiterführenden 
Schulen (91 Prozent) Digital- und Medienkompetenzen vermittelt werden sollten. In 
einer repräsentativen Bitkom-Umfrage gaben ausserdem 72 Prozent der Befragten 
an, dass «Inhalte und Zusammenhänge durch den Einsatz digitaler Technologien an-
schaulicher dargestellt und vermittelt werden können» und 64 Prozent meinten, dass 
Schülerinnen und Schüler «beim Lernen mit digitalen Technologien mehr Spaß» hät-
ten (Bitkom 2018). Wie bereits bei den beiden vorherig behandelten Themen ist die 
Meinung derzeitiger Lehramtsstudierender zum Thema Digitalisierung im Bildungs-
system bisher nicht systematisch erfasst worden.
Aktuelle Studie: Die Meinungen von Lehramtsstudierenden zur Digitalisierung im 
Bildungssystem und den Unterrichtsfächern Programmieren und Unternehmertum
Die vorliegende Arbeit verfolgt das Ziel, die Meinung von Lehramtsstudierenden zur 
Digitalisierung im Bildungssystem und den Unterrichtsfächern Programmieren und 
Unternehmertum zu erfassen. Hierbei soll es sich um eine explorative Bestandsauf-
nahme handeln, die zur Vertiefung der Diskussionen in den drei Themenkomplexen 
beitragen soll.
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Methode
Stichprobe
Lehramtsstudierende aus Nordrhein-Westfalen wurden über soziale Netzwerke und 
E-Mailverteiler zur Teilnahme an der Studie aufgerufen. In die statistische Analyse 
wurden ausschliesslich Datensätze von Lehramtsstudierenden aufgenommen, die 
sich am Ende der Studie ausdrücklich mit der Speicherung, Verarbeitung, Auswer-
tung und Veröffentlichung ihrer Angaben einverstanden erklärten. Die finale Stich-
probe bestand aus 308 Lehramtsstudierenden (248 weiblich, 60 männlich), wovon 
185 in Bachelorstudiengängen und 123 in Masterstudiengängen eingeschrieben 
waren. Zehn Personen strebten das Lehramt an Berufskollegs, 80 das Lehramt an 
Grundschulen, 53 das Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen und 
165 das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen an. Das Durchschnittsalter be-
trug 23 Jahre (M = 23.29, SD = 3.30).
Ablauf
Die vorliegende Studie wurde online durchgeführt. Die Teilnahme an der Studie war 
freiwillig, konnte jederzeit ohne eine Nennung von Gründen abgebrochen werden 
und wurde nicht vergütet. Zu Beginn der Studie wurden die Lehramtsstudierenden 
über den Hintergrund, die Zielsetzung, die Teilnahmevoraussetzungen und den Ab-
lauf der Studie informiert. Zudem wurden sie über die Speicherung, Verarbeitung, 
Auswertung und Veröffentlichung der erhobenen Daten informiert. Nur wenn die 
Lehramtsstudierenden sich mit allen Voraussetzungen einverstanden erklärten, 
konnte sie an der Studie teilnehmen. Es folgte ein demographischer Fragebogen (Al-
ter, Geschlecht, angestrebtes Lehramt, Studienabschnitt), ein Fragebogen zum Un-
terrichtsfach Unternehmertum, ein Fragebogen zum Unterrichtsfach Programmieren 
und ein Fragebogen zur Digitalisierung im Bildungssystem. Zur Vollständigkeit sei 
darauf verwiesen, dass in der Studie weitere Variablen erhoben wurden, die über das 
Thema dieses Beitrags hinausgehen und darum an dieser Stelle nicht näher disku-
tiert werden.
Entwicklung der Fragebögen
Bisher existieren keine validierten Fragebögen zu den Unterrichtsfächern Unter-
nehmertum und Programmieren sowie dem Themenkomplex Digitalisierung im Bil-
dungssystem, deren Items den hier adressierten Themenschwerpunkt adäquat erfas-
sen und für Befragungen unter Lehramtsstudierenden im deutschsprachigen Raum 
entwickelt wurden. Zur Entwicklung der hier verwendeten Fragebögen wurde darum 
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ein Expertenteam aus angehenden und praktizierenden Lehrkräften befragt, welche 
Vorschläge für relevante Items generierten. Auf Basis dieser Datengrundlage wurden 
relevante Items ausgewählt und die im folgenden beschriebenen Fragebögen konzi-
piert.
Fragebogen zum Unterrichtsfach Unternehmertum
Die Einstellungen der Lehramtsstudierenden zum Unterrichtsfach Unternehmertum 
wurden mit sechs Aussagen erfasst. Als Instruktion wurde die Frage «Inwieweit stim-
men Sie folgenden Aussagen zum Thema Unternehmertum (Entrepreneurship) zu?» 
gestellt. Es folgten sechs Aussagen (z.B., «Das Erlernen unternehmerischer Fertigkei-
ten sollte ein Kernelement schulischer Bildung sein.»), die mithilfe einer vierstufigen 
Skala (1 = stimme überhaupt nicht zu; 2 = stimme eher nicht zu; 3 = stimme eher zu; 
4 = stimme voll und ganz zu) beantwortet werden konnten. Die sechs Aussagen sind 
in Tabelle 1 aufgeführt.
Fragebogen zum Unterrichtsfach Programmieren
Die Einstellungen der Lehramtsstudierenden zum Unterrichtsfach Programmie-
ren wurden mit sechs Aussagen erfasst. Als Instruktion wurde die Frage «Inwieweit 
stimmen Sie folgenden Aussagen zum Thema Programmieren (Programming) zu?» 
gestellt. Es folgten sechs Aussagen (z.B., «Das Erlernen einer Programmiersprache 
sollte ein Kernelement schulischer Bildung sein.»), die mithilfe einer vierstufigen 
Skala (1 = stimme überhaupt nicht zu; 2 = stimme eher nicht zu; 3 = stimme eher zu; 
4 = stimme voll und ganz zu) beantwortet werden konnten. Die sechs Aussagen sind 
in Tabelle 2 aufgeführt.
Fragebogen zur Digitalisierung im Bildungssystem
Die Einstellungen der Lehramtsstudierenden zur Digitalisierung im Bildungssystem 
wurden mit sechs Aussagen erfasst. Als Instruktion wurde die Frage «Inwieweit stim-
men Sie folgenden Aussagen zum Thema Digitalisierung zu?» gestellt. Es folgten 
sechs Aussagen (z.B., «Die Digitalisierung wird die Qualität des Bildungssystems ver-
bessern.»), die mithilfe einer vierstufigen Skala (1 = stimme überhaupt nicht zu; 2 = 
stimme eher nicht zu; 3 = stimme eher zu; 4 = stimme voll und ganz zu) beantwortet 
werden konnten. Die sechs Aussagen sind in Tabelle 3 aufgeführt.
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Ergebnisse
Unterrichtsfach Unternehmertum
Laut 64 Prozent der befragten Lehramtsstudierenden sollte das Erlernen unterneh-
merischer Fertigkeiten keine Kernaufgabe schulischer Bildung sein. Laut 72 Prozent 
sollte Unternehmertum kein reguläres Unterrichtsfach sein und laut 97 Prozent sollte 
Unternehmertum kein Hauptfach wie Deutsch, Mathematik und Englisch sein. Laut 
98 Prozent sollte Unternehmertum kein Pflichtfach in der Primarstufe sein, laut 88 
Prozent sollte es kein Pflichtfach in der Sekundarstufe 1 sein und laut 64 Prozent soll-
te es kein Pflichtfach in der Sekundarstufe 2 sein. Die zu beurteilenden Aussagen und 
die Häufigkeit der ausgewählten Antwortmöglichkeiten sind in Tabelle 1 dargestellt.
Nr. Aussage Antwortmöglichkeiten
stimme 
über-
haupt 
nicht 
zu
stimme 
eher 
nicht 
zu
stimme 
eher zu
stimme 
voll 
und 
ganz 
zu
1 Das Erlernen unternehmerischer Fertigkeiten sollte 
ein Kernelement schulischer Bildung sein.
23,1 %
(71)
40,9 %
(126)
31,5 %
(97)
4,5 %
(14)
2 Unternehmertum (Entrepreneurship) sollte ein regulä-
res Unterrichtsfach sein.
28,2 %
(87)
43,8 %
(135)
24,7 %
(76)
3,2 %
(10)
3 Unternehmertum (Entrepreneurship) sollte ein Haupt-
fach wie Deutsch, Mathematik und Englisch sein.
75,0 %
(231)
22,4 %
(69)
2,3 %
(7)
0,3 %
(1)
4 Unternehmertum (Entrepreneurship) sollte in der 
Primarstufe ein Pflichtfach sein.
79,5 %
(245)
18,5 %
(57)
1,9 %
(6)
0,0 %
(0)
5 Unternehmertum (Entrepreneurship) sollte in der 
Sekundarstufe 1 ein Pflichtfach sein.
52,6 %
(162)
35,1 %
(108)
10,7 %
(33)
1,6 %
(5)
6 Unternehmertum (Entrepreneurship) sollte in der 
Sekundarstufe 2 ein Pflichtfach sein.
33,1 %
(102)
31,2 %
(96)
32,1 %
(99)
3,6 %
(11)
Tab. 1.: Unterrichtsfach Unternehmertum (Entrepreneurship).
Unterrichtsfach Programmieren
Laut 66 Prozent der befragten Lehramtsstudierenden sollte das Erlernen einer Pro-
grammiersprache keine Kernaufgabe schulischer Bildung sein. Laut 49 Prozent sollte 
Programmieren kein reguläres Unterrichtsfach sein und laut 92 Prozent sollte Pro-
grammieren kein Hauptfach wie Deutsch, Mathematik und Englisch sein. Laut 92 Pro-
zent sollte Programmieren kein Pflichtfach in der Primarstufe sein, laut 75 Prozent 
sollte es kein Pflichtfach in der Sekundarstufe 1 sein und laut 68 Prozent sollte es 
kein Pflichtfach in der Sekundarstufe 2 sein. Die zu beurteilenden Aussagen und die 
Häufigkeit der ausgewählten Antwortmöglichkeiten sind in Tabelle 2 dargestellt.
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Nr. Aussage Antwortmöglichkeiten
stimme 
über-
haupt 
nicht 
zu
stimme 
eher 
nicht 
zu
stimme 
eher zu
stimme 
voll 
und 
ganz 
zu
1 Das Erlernen einer Programmiersprache sollte eine 
Kernaufgabe schulischer Bildung sein.
29,2 %
(90)
36,7 %
(113)
26,6 %
(82)
7,5 %
(23)
2 Programmieren (Programming) sollte ein reguläres 
Unterrichtsfach sein.
20,5 %
(63)
28,9 %
(89)
37,7 %
(116)
13,0 %
(40)
3 Programmieren (Programming) sollte ein Hauptfach 
wie Deutsch, Mathematik und Englisch sein.
65,3 %
(201)
26,9 %
(83)
5,5 %
(17)
2,3 %
(4)
4 Programmieren (Programming) sollte in der Primar-
stufe ein Pflichtfach sein.
67,9 %
(209)
24,0 %
(74)
6,8 %
(21)
1,3 %
(4)
5 Programmieren (Programming) sollte in der Sekun-
darstufe 1 ein Pflichtfach sein.
39,9 %
(123)
35,4 %
(109)
20,5 %
(63)
4,2 %
(13)
6 Programmieren (Programming) sollte in der Sekun-
darstufe 2 ein Pflichtfach sein.
32,1 %
(99)
35,7 %
(110)
25,6 %
(79)
6,5 %
(20)
Tab. 2.: Unterrichtsfach Programmieren (Programming).
Digitalisierung im Bildungssystem
Laut 28 Prozent der befragten Lehramtsstudierenden wird die Digitalisierung die 
Qualität des Bildungssystems nicht verbessern. Laut 64 Prozent wird die Digitalisie-
rung nicht für mehr Chancengleichheit im Bildungssystem sorgen. 61 Prozent be-
schäftigen sich in ihrem Studium nicht ausreichend mit den Auswirkungen der Digi-
talisierung auf das Bildungssystem und 52 Prozent beschäftigten sich in ihrer Freizeit 
nicht ausreichend mit den Auswirkungen der Digitalisierung auf das Bildungssystem. 
52 Prozent sind nicht ausreichend informiert über die Auswirkungen der Digitalisie-
rung auf das Bildungssystem und 57 Prozent sind nicht ausreichend vorbereitet auf 
die Auswirkungen der Digitalisierung auf das Bildungssystem. Die zu beurteilenden 
Aussagen und die Häufigkeit der ausgewählten Antwortmöglichkeiten sind in Tabelle 
3 dargestellt.
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Nr. Aussage Antwortmöglichkeiten
stimme 
über-
haupt 
nicht 
zu
stimme 
eher 
nicht 
zu
stimme 
eher zu
stimme 
voll 
und 
ganz 
zu
1 Die Digitalisierung wird die Qualität des Bildungssys-
tems verbessern
3,9 %
(12)
24,0 %
(74)
61,0 %
(188)
11,0 %
(34)
2 Die Digitalisierung wird für mehr Chancengleichheit 
im Bildungssystem sorgen
15,9 %
(49)
48,4 %
(149)
30,8 %
(95)
4,9 %
(15)
3 Ich beschäftigte mich in meinem Studium ausrei-
chend mit den Auswirkungen der Digitalisierung auf 
das Bildungssystem
22,4 %
(69)
39,0 %
(120)
28,9 %
(89)
9,7 %
(30)
4 Ich beschäftigte mich in meiner Freizeit ausreichend 
mit den Auswirkungen der Digitalisierung auf das 
Bildungssystem
14,0 %
(43)
38,3 %
(118)
37,3 %
(115)
10,4 %
(32)
5 Ich bin ausreichend informiert über die Auswirkungen 
der Digitalisierung auf das Bildungssystem
11,0 %
(34)
40,6 %
(125)
38,3 %
(118)
10,1 %
(31)
6 Ich bin ausreichend vorbereitet auf die Auswirkungen 
der Digitalisierung auf das Bildungssystem
10,7 %
(33)
46,4 %
(143)
32,8 %
(101)
10,1 %
(31)
Tab. 3.: Digitalisierung im Bindungssystem.
Diskussion
Die vorliegende Arbeit hat die Meinungen von Lehramtsstudierenden zur Digitali-
sierung im Bildungssystem und den Unterrichtsfächern Programmieren und Unter-
nehmertum erfasst. Die Ergebnisse zeigen, dass die befragten Lehramtsstudieren-
den dem Unterrichtsfach Unternehmertum grossteils kritisch gegenüberstehen. Die 
Mehrheit der Lehramtsstudierenden gibt an, dass das Erlernen unternehmerischer 
Fertigkeiten kein Kernelement schulischer Bildung sein sollte, Unternehmertum kein 
reguläres Unterrichtsfach sein sollte, Unternehmertum kein Hauptfach wie Deutsch, 
Mathematik und Englisch sein sollte und Unternehmertum kein Pflichtfach in der 
Primarstufe, Sekundarstufe 1 und Sekundarstufe 2 sein sollte. Diese ausgeprägten 
Ressentiments bei derzeitigen Lehramtsstudierenden könnten bei Einführung des 
Fachs Unternehmertum zu Unzufriedenheit in zukünftigen Lehrerkollegien führen. In 
einem nächsten Schritt sollten zukünftige Forschungsarbeiten der Frage nachgehen, 
worin die relativ grosse Abneigung gegenüber dem Unterrichtsfach Unternehmertum 
begründet ist. Es ist beispielsweise denkbar, dass angehende Lehrkräfte der Einfüh-
rung des Unterrichtsfachs Unternehmertum negativ gegenüberstehen, weil sie einen 
zu grossen Einfluss der Privatwirtschaft auf die Lehrinhalte befürchten. Zukünftige 
Forschungsarbeiten könnten dementsprechend untersuchen, wie derzeitige Lehr-
amtsstudierende dem Unterrichtsfach Unternehmertum gegenüberstehen, wenn ih-
nen suggeriert wird, dass die Lehrinhalte entweder von der Kulturministerkonferenz 
oder von privatwirtschaftlichen Akteuren entwickelt werden. Sollte sich bei einer 
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solchen Untersuchung herausstellen, dass die Einstellungen zum Unterrichtsfach 
Unternehmertum tatsächlich unterschiedlich ausfallen, könnten diese Erkenntnisse 
in zukünftigen Debatten berücksichtigt werden. Beispielsweise könnte in zukünfti-
gen Debatten über das Unterrichtsfach Unternehmertum darauf geachtet werden, 
dass vermehrt Informationen über die Verantwortlichkeiten bei der inhaltlichen Ge-
staltung betont werden.
Ähnlich negativ stehen die befragten Lehramtsstudierenden dem Unterrichtsfach 
Programmieren gegenüber. Die Mehrheit der Lehramtsstudierenden gibt an, dass das 
Erlernen einer Programmiersprache kein Kernelement schulischer Bildung sein soll-
te, Programmieren kein Hauptfach wie Deutsch, Mathematik und Englisch sein sollte 
und Programmieren kein Pflichtfach in der Primarstufe, Sekundarstufe 1 und Sekun-
darstufe 2 sein sollte. Eine knappe Mehrheit der Lehramtsstudieren gibt allerdings 
an, dass Programmieren ein reguläres Unterrichtsfach sein sollte. Eine verpflichtende 
Einführung des Unterrichtsfachs Programmieren, wie sie von diversen gesellschaftli-
chen Akteuren wiederholt gefordert wird, könnte dementsprechend auf Widerstand 
innerhalb zukünftiger Lehrerkollegien stossen. In Anbetracht der zunehmenden Be-
deutung von Programmierkenntnissen innerhalb moderner Gesellschaften sollten 
zukünftige Forschungsarbeiten die Gründe für die Skepsis derzeitiger Lehramtsstu-
dierenden ergründen. Es wäre beispielsweise denkbar, dass die Einstellungen gegen-
über dem Unterrichtsfach Programmieren negativ ausfallen, weil Lehramtsstudie-
rende keinen ausreichenden Nutzen in einem solchen Fach sehen. Zukünftige For-
schungsarbeiten könnten dementsprechend untersuchen, ob sich die Einstellungen 
von derzeitigen Lehramtsstudierende gegenüber dem Unterrichtsfach Programmie-
ren ändern, wenn sie vorher über die überfachlichen positiven Konsequenzen von 
Programmierkursen informiert werden. Sollten solche Informationsangebote einen 
positiven Einfluss haben, könnte in zukünftigen Debatten vermehrt darauf geachtet 
werden, diese Informationen an die interessierte Öffentlichkeit zu vermitteln.
In Bezug auf die Digitalisierung im Bildungssystem gibt die Mehrheit der befrag-
ten Lehramtsstudierenden an, dass die Digitalisierung die Qualität des Bildungssys-
tems verbessern wird. Gleichzeit gibt die Mehrheit allerdings auch an, dass die Digi-
talisierung nicht für mehr Chancengleichheit im Bildungssystem sorgen wird. Zudem 
beschäftigt sich die Mehrheit weder im Studium noch in der Freizeit ausreichend mit 
den Auswirkungen der Digitalisierung auf das Bildungssystem. Ausserdem findet sich 
die Mehrheit weder ausreichend informiert noch vorbereitet auf die Auswirkungen 
der Digitalisierung auf das Bildungssystem. Für Universitäten, die in der akademi-
schen Lehrerausbildung aktiv sind, sind diese Befunde alarmierend. Anscheinend 
bereitet die aktuelle Ausbildung derzeitige Lehramtsstudierende nur unzureichend 
auf die Chancen und Risiken der Digitalisierung im Bildungssystems vor. In Anbe-
tracht der fortschreitenden Digitalisierungsprozesse innerhalb des Bildungssystems 
sollten zukünftige Forschungsarbeiten die Bedarfe derzeitiger Lehramtsstudierender 
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ermitteln und geeignete Bildungsmassnahmen erarbeiten. Zudem könnten derzei-
tige Lehramtsstudierenden auf bereits vorhandene digitale Bildungsmassnahmen 
aufmerksam gemacht werden. Beispielsweise bieten digitale Lehrplattformen wie 
Coursera.org und edX.org zahlreiche Onlinekurse zum Themenkomplex Digitalisie-
rung an, die sich unter anderem mit den Auswirkungen der Digitalisierung auf das 
Bildungssystem beschäftigen. Neben den vermittelten Inhalten haben solche frei 
verfügbaren Onlinekurse einen weiteren zentralen Vorteil. Da Onlinekurse selbst ein 
zentraler Bestandteil der Digitalisierung im Bildungssystem sind, können angehen-
de Lehrkräfte durch ihre Teilnahme eigene Erfahrungen in digitalen Lernkontexten 
sammeln und ihre erworbenen Kompetenzen im Umgang mit digitalisierten Lernsys-
temen an ihre Schülerinnen und Schüler weitergeben. Nichtsdestotrotz sollte neben 
diesen schnell realisierbaren Massnahmen auch speziell auf Lehrkräfte ausgerichtete 
Bildungsmassnahmen entwickelt werden, da diese die Kompetenzen von Lehrkräf-
ten nachweislich steigern können (Kong, Lai, und Sun 2020).
Limitationen
Obschon die Ergebnisse der vorliegenden Befragung erste Erkenntnisse über die Mei-
nungen und Einstellungen von derzeitigen Lehramtsstudierenden liefern, muss auf 
einige Limitationen hingewiesen werden. Beispielsweise haben an der vorliegenden 
Befragung nur Lehramtsstudierende aus Nordrhein-Westfalen teilgenommen, wel-
che möglicherweise nicht repräsentativ für das gesamtdeutsche Bundesgebiet sind. 
Zudem wurden die Lehramtsstudierenden über soziale Netzwerke angesprochen, 
welche nicht von sämtlichen Lehramtsstudierenden genutzt werden. Abschliessend 
sei auch darauf verwiesen, dass durch die freiwillige Teilnahme Selbstselektionspro-
zesse innerhalb der Stichprobe nicht ausgeschlossen werden können. Nichtsdesto-
trotz liefert die vorliegende Arbeit erste Erkenntnisse über die Meinung derzeitiger 
Lehramtsstudierender zur Digitalisierung im Bildungssystem und zu den Unterrichts-
fächern Programmieren und Unternehmertum, welche die derzeitigen Debatten zu 
diesen Themenkomplexen bereichern.
Konklusion
Lehramtsstudierende stehen den potenziellen Unterrichtsfächern Unternehmertum 
und Programmieren grossteils kritisch gegenüber. Eine gleichberechtigte Aufnahme 
dieser Unterrichtsfächer in den Fächerkanons lehnen sie weitestgehend ab. Lehr-
amtsstudierende gehen zudem davon aus, dass die Digitalisierung zwar die Qualität 
des Bildungssystems verbessern wird, allerdings nicht für mehr Chancengleichheit 
sorgen wird. Zudem beschäftigen sich derzeitige Lehramtsstudierende weder im Stu-
dium noch in der Freizeit ausreichend mit den Auswirkungen der Digitalisierung auf 
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das Bildungssystem und sie fühlen sich weder ausreichend informiert noch vorberei-
tet auf die Auswirkungen der Digitalisierung auf das Bildungssystem. In zukünftigen 
Forschungsarbeiten gilt es dementsprechend genauer zu ergründen, worauf diese 
weitgehend kritischen Einstellungen beruhen, um adäquate Weiterbildungsmass-
nahmen für Lehramtsstudierende zu konzipieren.
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